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Sie „richlige" Ernährung
Es geschehen noch Zeichen und Wunder , auch in diesem

Zeitalter der Rationalisierung . Auf dem Münchener
Oktoberfest , dieser Hochburg aller trinkfesten Freundedes schäumenden Gerstensaftes , ist in diesem Jahr zum erstenMal seit Menschengedenken eine M i l ch k o st h a l l e er¬
richtet worden , gerade gegenüber den Bierzelten , und eine
Riesenmilchflysche verkündet weithin den Wettbewerb mitdem Maßkrug . Dies freie Nebeneinander , das sich übrigenssehr friedlich - freundschaftlich gestaltet , ist über die Münch¬ner Interessen hinaus für den Sozialhygieniker und Volks¬wirt nicht ohne tiefere Bedeutung . Es zeigt , wie man beider Aufklärung und Erziehung der breiten Massen in Volks¬
ernährungsfragen durch praktisches Beispiel , durch den An¬
stoß an die eigene Urteilskraft viel weiter kommt als durchPolizeiverbote .

Das Selbstbestimmungsrecht des modernen Kulturmen¬
schen in Magenfragen , frei von äußerem Zwang — denndie Speise - und Getränkekarte gehört nicht ins Strafgesetz¬buch — aber angeleitet durch zweckmäßige Belehrung , istauch der Grundgedanke der Wanderausstellung ,,RichtigeErnährung "

, die erst in Berlin so großen Erfolg hatte und
nun den Gang durchs Reich antritt . Der Veranstalter ist das
Deutsche Hygiene - Museum in Dresden . „Der Mensch ist, waser ißt .

" Die Ausstellung will beweisen , daß ein schlechter
Ernährungszustand nur in den seltensten Fällen auf Armut
zurückzuführen ist . Zumeist könnte mit dem gleichen Geld ,das die unzulängliche Ernährung kostet, auch eine einwand¬
freie Beköstigung erzielt werden . Es kommt auf die rich -
tigen Nahrungsmittel , die richtige Zube¬
reitung , den richtigen Zeitpunkt und den U m -
fang der Mahlzeiten an .

Was einer ißt , und was er trinkt , das ist Sache seiner
eigenen persönlichen Entscheidung , und niemand rede ihm
hinein ! Belehrung , ja ! Kommando , nein ! Aber der einzelne
ist ein Glied der Gesamtheit , und was Millionen jahraus ,
jahrein verzehren , das schlägt mit Milliarden zu Buch im
deutschen Volkshaushalt . Die Ernährungssrage ist daher auch
einHauptkapitaldeutfcherWirtschaftspoli -
tik , und für seine Behandlung gelten , kurz gefaßt , zwei
Grundsätze . Der erste ist eine Forderung der Volkshygieneund des Verbraucherinteresses und besagt , daß der Ver¬
braucher für möglichst billigen Preis eine möglichst zweck¬
mäßige und hochwertige Ernährung erhalten soll und in der
freien Wahl der Nahrungsmittel nicht behindert werden
darf . Der zweite Grundsatz verlangt , daß die deutsche Volks¬
ernährung möglichst auf die Lebensmittel¬
produktion im Land selbst sich stützen und die
Existenznotwendigkeit der deutschen Landwirtschaft und Vieh¬
zucht berücksichtigen soll . Ernährung möglichst aus dem Land
selbst, zwecks Verminderung des Einfuhrkontos unserer
Handelsbilanz und als vorbeugende Maßnahme gegen die
Gefahr weiterer Verschuldung ans Ausland ! Rücksicht aufdie einheimische Lebensmittelproduktion , denn auch heute
noch stehen reichlich 30 Prozent aller deutschen Erwerbs¬
tätigen im Dienst der Land - und Viehwirtschaft . In ihrenrund 5 Millionen Betrieben stecken 15 MMmrdxn Mark
Anlagekapital ; die regelmäßige Erneuerung in den Be¬
trieben bedeutet alljährlich für anderthalb Milliarden Mark
Maschinen - und Materialaufträge für die deutsche Industrie .Der Fortbestand der deutschen Landwirtschaft geht also nicht
nur die Landwirte selbst an , sondern ist zugleich auch ein
entscheidendes Jndüstrieproblem und rührt an die Grund¬
lagen der deutschen Gesamtwirtschaft . Er ist aber unmittel¬
bar abhängig von der ganzen Entwicklung unserer Volks¬
ernährung . Und damit kommen wir auf den Mittelpunktder Sache : Wie schaffen wir völlige Uebereinstimmung zwi¬
schen der „richtigen Ernährung " im Sinn der Hygiene und
im Interesse des Verbrauchers und der vom Standpunkt der
Wirtschaftspolitik aus „richtigen Ernährung " ?

Die Frage ist , zum Glück, gewiß nicht unlösbar . Immer¬
hin ist die Lösung leider gar nicht einfach . Die Forderungender Hygiene bleiben selbstverständlich oberstes Gebot ; sie be¬
reiten in der Tat keine Schwierigkeiten . Die deutsche Land -
und Viehwirtschaft vermag Erstklassiges zu
produzieren : vielleicht macht sie nur zu wenig Propaganda
dafür . Dabei muß im Interesse der Verbraucher auch mög -
lich st billig produziert werden — billig selbstverständlichimmer innerhalb des Rahmens , wie er durch Klima , Boden -
beschassenheit, Steuerleistung , Arbeitslöhne , Zinsverhältnisse
usw . gegeben ist . Denn als ehernes Gesetz besteht für alle
Völker und Staaten der bekannte volkswirtschaftliche Grund¬
satz : Niemand hat das Recht , billigeres Brot zu verlangen ,als es nach den gegebenen Verhältnissen in jedem Land her -
gestellt werden kann .

Aber die große Aufgabe der Landwirtschaft ist es , durch
Technisierung und Rationalisierung das Aeußerste zu leisten .Und es ist erfreulich feststellen zu können , mit welcher Ent¬
schlossenheit und Tatkraft die Landwirtschaft wissenschaftlichund praktisch an die Aufgabe herangetreten ist . Erstaun¬
liche Züchtigungserfolge im Getreide - , Obst- und Gemüse¬bau , sowie in der Viehzucht sind erreicht worden . Durch Aus¬
nutzung aller technischen Möglichkeiten , durch Lualitäts -

rigesspiegel
Die Franzosen haben in den letzten Tagen mehrfache

Truppenverschiebungen von zusammen etwa 5000 Mann von
der zweiten in die dritte Besehuugszone , namentlich in die
Pfalz , wo es jetzt von französischem Militär wimmelt , vor¬
genommen . — So sieht also die „vorzeitige Räumung " der
zweiten Jone aus , für die Deutschland noch einen hohen
Preis bezahlen soll !

Die Londoner „Morningpost " meldet, die englische Re¬
gierung werde den Schrifkenwechsel über das englisch-fran¬
zösische Flottenabkommen wahrscheinlich in Form eines
Weißbuchs veröffentlichen. — Und die mündlichen Verhand¬
lungen ?

Die öffentliche Meinung in England beschwert sich dar¬
über, daß das englisch -französische Abkommen immer noch
geheim gehalten werde.

Die Rote der amerikanischen Regierung an London und
Paris hat in Amerika befriedigt . Die Regierung in
Washington lehnt fernere Verhandlungen über Begrenzungder Seerüstungen nicht grundsätzlich ab. sie müßten aber
den amerikanischen Bedürfnissen bezüglich der Großkampf¬
schiffe und der Schwerbewaffnung Rechnung kragen. Die
Rote sei als endgültig zu betrachten.

Produktion , moderne Vrrkaussorganisation , durch Schaffungvon Skandardmarken und unermüdlichem Merken dafür ,mag es sich um Eier oder um Butter , um Mehl oder um
Milch , um Obst, um Gemüse oder Honig handeln , wird
unsere deutsche Landwirtschaft imstande sein, allen billigen
Ernährungsforderungen gerecht zu werden . Dann ist es
aber auch Pflicht des Verbrauchers , nicht gedankenlos die
fremde Ware hinzunehmen oder gar zu bevorzugen , son¬dern bewußt einheimisches Erzeugnis zu wählen und vom
Verkäufer zu fordern . Und die Zeit ist dem deutschen Land¬
wirt zweifellos nicht ungünstig . Wie man heute in hohem
Maß Gesundheitspflege und Körperstählung betreibt , so ist
auch die Erkenntnis von der grundlegenden Bedeutung rich¬
tiger , bodenständiger Ernährung tief in die Massen ein¬
gedrungen .

Die Betriebssicherheit der Reichsbahn
Berlin , 30 . Sept . Die ( bereits erwähnte ) Denkschrift des

Ausschusses zur Untersuchung der Betriebssicherheit der
Reichsbahn hebt hervor , daß nach dem Ergebnis der Unter¬
suchung die Betriebssicherheit der Reichsbahn in einem Maß
gewährleistet sei , wie man sie billigerweise von einem öffent¬
lichen Verkehrsunternehmen verlangen kann . Die Voraus¬
setzungen, von denen die Reichsbahngesellschaft ausgeht , ein«
sichere Betriebsführung zu erzielen , entsprechen den auf dem
Gebiet des Eisenbahnbau - und Betriebsdienstes herrschenden
neuzeitlichen Anschauungen . Die Mittel , die sie zur
Erfüllung dieser Voraussetzungen anwendet , sind richtig
gewählt , auch wenn sie in manchen Einzelheiten verbesse¬
rungsbedürftig sind . Die Reichsbahngesellschaft hat trotz der
schwierigen Verhältnisse in der Nachkriegszeit sehr große
Aufwendungen gemacht , um in erster Linie ihren technischen
Apparat in betriebssicherem Zustand zu erhalten . Von einem
Systemfehler in der Betriebssührung , der eine Betriebs¬
gefahr in sich schließen könnte , kann daher allgemein nicht
gesprochen werden . Das Fehlen eines Betriebsleiters
im Bezirk der süddeutschen Eisenbahndirektionen müsse als
ein Mangel gegenüber der norddeutschen Organisation be¬
trachtet werden . Der Ausschuß empfiehlt eine gründliche
Prüfung , ob die konstruktive Entwicklung von Lokomotiven
und Wagen in einem richtigen Verhältnis zum Oberbau und
zur Gleiskonstruktion stehen . Bezüglich des Münchener
Hauptbahnhofs wird mit allem Nachdruck die Herstellung
eines Abstellbahnhvfs mit den dazugehörigen Betriebsein¬
richtungen gefordert . An vielen Bahnübergängen lasse die
Uebersichtlichkeit zu wünschen übrig .

Die Zahl der Entgleisungen ist von 356 im
Jahr 1923 auf durchschnittlich 443 in den letzten Jahren ge¬
stiegen . Die Zahl der Zusammenstöße hat sich von
308 auf 222 verringert . Dagegen sind die Unfälle infolge
Ueberfahrens von Fuhrwerken von 183 auf
255 im Jahr gestiegen . Die „falsche Handhabung
des Zugs " trug die Schuld an Unglücksfällen im Durch¬
schnitt der Jahre 1925 bis 1928 nur in 53,7 v . H. aller Fälle
im Jahr 1913 zu 60,3 v . H . Ausdrücklich stellt der Ausschuß
fest, daß das Personal im allgemeinen „unbelastet " ist. Bei
mehreren Stellen sei allerdings die Beanspruchung derart
gewesen , „daß teilweise eine Entlastung des Personals im
Interesse der Betriebssicherheit geboten erscheint .

" Der Aus¬
schuß verlangt daher die R e v i j i o n d e r D i e n st d a u e r -
Vorschriften . Insbesondere wird gefordert , daß das
Höchstmaß der wöchentlichen Arbeitszeit des im eigentlichen
Betriebsdienst verwendeten Personals - herabgesetzt wird .

Das süddeutsche Personal , insbesondere auf den
bayerischen . Strecken , hält noch an dem täglichen Schicht¬
wechsel im Gegensatz zu dem halb - und ganzwöchigen Schicht¬
wechsel der norddeutschen Dienstpläne fest, Vom S tan dpunkt

der Sicherheit sei es nicht vertretbar , daß auf besonders
schwseriaen Dienstposten häufig innerhalb 24 Stunden zwei¬
mal je 8 Stunden mit einer Unterbrechung von nur 8 Stun¬
den Dienst geleistet werde .

Die faszistischen Milizen
ordentliche faszistische Miliz besieht nach dem Bericht

d . s Faszistengenerals Bazan zur Zeit aus 143 Legionen .
Das erste Aufgebot setzt sich zusammen aus 11195 Offi¬
zieren und 289 099 Mann . Außerdem leisten 1951 Offiziere
in den siugendabteilungen Dienst , und 11280 befinden sich
in Reserve , was zusammen einen Bestand von 24 326 Offi -
zieren ergibt . Bis zum 1 . März soll die Zahl der Mann¬
schaften auf 320 000 Mann erhöht werden . An Waffen
besitzen die Milizen 11 Panzerkraftwagen , 10 Gebirgs -
geschütze , 10 Maschinengewehre , 744 Gewehre , 252 902 Kara¬
biner und 16 313 Pistolen . Bisher verfügen sie nur über
8 Kasernen , davon 4 in Rom , 60 Legionen sind in staat¬
lichen, 9 in kommunalen , die übrigen in gemieteten Ge¬
bäuden untergebrachk , was eine jährliche Miete von 1 085 000
Lire erfordert . Das Sanitätskorps beläuft sich auf 4953
Mann .

Außerdem gibt es folgende Spezialmilizen : 1 . Dis
E i s e n b a h n m i l i z , in 14 Legionen eingekeilt , zusammen
etwa 5000 Mann . 2 . Die Hafenmiliz , vorläufig nur
zwei Legionen in Genua und in Neapel , je eine Lenturle
in Savona und in Venedig . Sie soll auf alle Häfen , und
zwar zunächst auf Brindisi und Triest ausgedehnt werden .3 . Die Forstmiliz . 4 . Die Skraßenmiliz . Sie wird
am 1 . Oktober mit einem Bestand von 26 Offizieren und 347
Mann in Dienst treten .

Hinzu kommen : 1 . Die K o l o n i a l m i l i z, je eine Le¬
gion , die in Tripolis und Bengasi in Garnison liegen . 2.
Die Grenzmiliz , die noch in Ausbildung begriffen ist
und die Aufgabe hat , Grenzüberschreitungen antifaszistischer
Elemente zu verhindern . 3 . Die Luftabwehrmiliz .
30 000 Mann , die nach Bazans Bericht nur 2 Millionen
Lire erfordern .

lieber die unmittelbaren und mittelbaren Kosten , die die
Unterhaltung des faszistischen Parteiheers , die zahlenmäßig
weit stärker als die königliche ist, schweigt Bazans Bericht ,
ebenso über das Zusammenwirken beider Heere im Kriegs¬
fall . Jedenfalls sind die bald an 400 000 Mann betragenden
faszistischen Milizen ein Interessantes Kapitel zur Ab -
rüskungsfrage . « Die Miliz *

, so bemerkt der Bericht , « ist
nicht nur die bewaffnete Macht der faszistischen Revolution ,
sie ist viel mehr noch die Erweckerin und Wächi -rin des
kriegerischen Geistes der Nation . Sie widmet sich der vor¬
militärischen Ausbildung , für die jährlich mehr als 200 000
Dmgmannen sich in den Waffen üben und den Geist unter^ en Abzeichen der Legionen stählen . '

Neueste Nachrichten
Auflösung der Technischen Nolhüfe ?

Berlin , 30 . Sept . Reichsinnenminister Severing
sSoz .) hat die Auflösung oder den Abbau der
Technischen Nothilfe angekündigt . Dies hat in
einem großen Teil der Presse scharfen Widerspruch heraus¬
gefordert . So schreibt der „ Bert . Lokalanzeiger " : „Den
sozialistischen Gewerkschaften war natürlich die Technische
Nothilfe von jeher ein Dorn im Auge und wurde als
„ Streikbrecher " befehdet . Severing will sie auflösen , um
Gelder für „Bildungszwecke " freizumachen . Das Bürgertum
weiß nun , bei wem es sich zu bedanken hat , wenn bet
Streiks , Unwetterkatastrophen usw . keine organisierte Hilfs¬
truppe mehr zur Verfügung steht . Der frühere demokratische
Reichsinnenminister Koch setzte sich 1921 warm für die
Technische Nothitfe ein , ebenso Reichskanzler Dr . Wirth
(Zentr . ) , der 1923 im Reichstag die technischen Nothelferals „Lebensretter des deutschen Volks " bezeichnete wegen
ihrer Nothilfe bei dem großen Generalstreik 1920 , dem
Steuer - Generalstreik in Württemberg , dem Generalstreik in
Oldenburg und Ostpreußen 1921 , dem Einsatz beim Eisen¬
bahnerstreik und Berliner Gemeindearbeiterstreik 1922, den
großen Einsätzen in der Landwirtschaft 1923 usw .

Die Räder -Korresp . weist darauf hin , daß die am 1 . Okt.1919 gegründete Technische Nothilfe in ihrem neunjährigen
Bestehen 174 Elektrizitäts - , 96 Gas - und 95 Wasserwerkebei Streiks auf Aufforderung der Behörden aufrechterhalten
mußte , daß sie über 100 000 Nothelfer im Dienst der All¬
gemeinheit zur Abwehr öffentlicher Gefahren zum Einsatz
brachte und bei ihren Einsätzen zur Erhaltung von Werten
allein Nahrungsmittel im Wert von über 100 Millionen
Goldmark vor dem Verderben bewahrte . Daneben hat sie
mit über 12 000 Nothelfern bei großen Unglücksfällen wie
Ueberschwemmungen , Waldbränden usw . segensreich helfen
können und auch hier beträchtliche Werte vor Vernichtung
geschützt.

Regierungskrise ln Mecklenburg - Slrelih
Reg -Strellh . HO . Sept , M FraktjopM her Deutschnatio «.



nalen Volkspartei, der Wirtschaftlichen Vereinigung und der
völkische Abgeordnete haben sich zu einer Arbeitsgemeinschaft
im Landtag zusammengeschlossen , damit die Ausschüsse des
Landtages eine bürgerliche Mehrheit bekommen sollen.
Ferner wurde ein Antrag eingebracht, der dem sozialdemo¬
kratischen Staatsminister Frhr . v . Reibnit ; das Miß¬
trauen ausspricht und die beschleunigte Einberufung des
Landtags für die Zeit vom 15. bis 16. Oktober verlangt .

Die indischen Fürsten melden sich
London. 30 . September . Nachdem der indische Boykott

gegen die Verfassungsverhandlungen gescheitert ist und acht
von den neun indischen Provinzen sich bereit erklärt haben,
mit der englischen parlamentarischen Kommission zusammen¬
zuarbeiten . ist diese Kommission zu einem auf 6 Monate be¬
rechneten Aufenthalt nach China abgereist. Nun fühlen sich
aber die indischen Fürsten beunruhigt und sie haben eine
Denkschrift veröffentlicht , die Zeit sei für die indischen Fürsten
gekommen , ihre politischen Beziehungen mit
der britischen Krone klarzu stellen . Die indi¬
schen Fürsten und ihre Völker seien nicht gewillt, weiter von
Britisch- Jndien sich regieren zu lassen . Sie seien bereit, gute
Beziehungen mit der britischen Regierung zu unterhalten .
Die Regierung in Indien sei jedoch , im Gegensatz zu den
Versprechungen und Verträgen , eine britische Regierung
geworden, so daß die indischen Fürstentümer praktisch dem
britischen Teil von Indien unterstehen und nicht mehr der
allgemeinen Regierung von Indien.

Die japanische Politik in China
Washington, 30 . September . Graf Utschida , der von

Coolidge in Audienz empfangen wurde , erklärte dem
Präsidenten , Japan werde den Grundsatz der offenen

" Tür
in China wahren , aber keine weiteren Konzessionen dort er¬
streben . Einem Pressevertreter teilt Graf Utschida mit . er
sei zu seiner Reise durch die Hauptstädte entsandt worden,
um „Mißverständnisse" über Japans Absichten aufzuklären.
Japan erkenne die Mandschurei als unveränderlichen Be¬
standteil Chinas an ' und plane kein eroberndes bewaffnetes
Eingreifen . Dagegen müsse die Frage der Anerkennung der
Nankingregierung solange ruhen , bis diese sich entschließe,
den Fortbestand des japanisch - chinesischen Handelsvertrages
anzuerkennen. Mit der amerikanischen Regierung befinde
sich Japan in der Frage der Politik gegenüber China in
voller Uebereinstimmung. ( ?)

Neuland für Amerika
Neuyork, 30 . Sept. Der amerikanische Nordpolflisger

Commander Byrd wird in Bälde seine Forschungsreise
zum Südpol antreten. Er hat das Auswärtige Amt um
Anweisungen gebeten , ob die Vereinigten Staaten etwaiges
Neuland , falls er solches entdecken sollte , als amerikanisches
Gebiet beanspruchen.

Die erste Fernfahrt des „ Grafen Zeppelin "
Sachsen—Schlesien—Berlin . Beschleunigung der Amerika-

fahrt
Friedrichshasen. 30 . Sept. Je nach der Wetterlage wird

Dr . Ecken er mit dem Luftschiff „Gras Zeppelin" voraus¬
sichtlich am Dienstag oder Mittwoch die erste große
Fernfahrt unternehmen . Die letzte Fahrt nach Mün¬
chen —Salzburg , wo das Luftschiff in sicherer Fahrt Wind
und Wetter trotzte , hat zwar erwiesen, daß das Luftschiff
kein „Schönheitsluftschiff " ist , wie man es wohl schon nannte ,
sondern daß Sturm und Regen ihm nichts anhaben können .
Hat es doch trotz der ungünstigen Witterung am Freitag die
855 Kilometer betragende Strecke bei zeitraubenden Kreu¬
zungen (z. B . über München) in weniger als 9 Stunden
bewältigt , wobei eine Höhe bis zu 1450 Meter erreicht wurde.
Bei den beschränkten Platzverhältnissen in der Werft in Frie¬
drichshafen muß aber auf die Aufstiegs- und Landungsmög¬
lichkeit besonders Rücksicht genommen werden.

Für die nächste Fahrt ist nun folgende Strecke in Aussicht
genommen: U l m , Nürnberg , Hof , Sachsen ( wo nach Mög¬
lichkeit alle größeren Städte berücksichtigt werden) , Schlesien
und Berlin . Hier wurde , wie berichtet , ein Ankermast
auf dem Flugplatz Staaken errichtet. Diese Strecke soll an
einem Tag zurückgelegt werden . Vyn Berlin aus wird
die Fahrt dann über die Ostsee nach Ostpreußen, wo Kö¬
nig s b e r g ein Besuch abgestattet wird , und von da wahr¬
scheinlich nach Skandinavien . Hierbei wird besonders
an einen Besuch in Stockholm gedacht.

Das Gespenst im Schlotzpark
Kriminalroman ' von A . von Hahn

j j Claris Lrüjxniann , ^lünckea

„ Wie sprichst du zu mir ? " rief Florence unwillig , ihre
Tränen unterdrückend . „Ich bitte mir einen anderen Ton
aus ! Wenn ich nicht auf Teilnahme bei dir rechnen darf,
dann lasse die Ehrerbietung wenigstens nicht außer acht .

"
„Ich bin sehr betrübt , gnädiges Fräulein , sehr ; und

ich wollte es erst gar nicht glauben , bis mir Frau von
Leblange, die auch ganz außer sich war , den Brief zeigte.

"
„ Welchen Brief ? "
„ Jemand , der um das Verhältnis wußte , hat Frau

von Leblange die ganze Sache, Grund und Umstände
Ihres Verschwindens - in häßlichster Indiskretion mit-
geteiit.

"
„Aber ich wußte doch selber nichts davon ! Und von

welchem Verhältnis sprichst du ? Denkst du , daß es frei¬
willig geschah ? Man hat mich doch gewaltsam entführtund gefangen gehalten ! Das scheint ihr gar nicht be¬
griffen zu haben , und habt wahrscheinlich inzwischen über¬
haupt nicht nach meinen Feinden geforscht ? "

„ Feinde? Sie sprechen von Feinden? Aber meinGott, was soll denn das heißen? "
„ Es soll heißen, daß du eine undankbare , gefühllose

Person bist , jawohl , eine ganz herzlose Kreatur ! Anstattdeine arme Herrin, die Furchtbares durchgemachi hat , mit
Freuden zu begrüßen und sie zu trösten , wagst du es , mir
noch solche Vorwürfe zu machen ? "

„Oh , Fräulein Florence"
, wehrte die Alte weinend ab,

„ ich bin nicht gefühllos ! Es hat selten jemand so heiß
gebetet , und so um Sie gezittert , wie ich , als ich den In¬
halt des schrecklichen Briefes erfuhr.

"
„ Was war das für ein Brief —, und wer schrieb ihn ?

Rede ! Schnell !"
„Der Schreiber , der seinen Namen nicht nannte, teilte

Frau von Leblange darin mit , daß Fxäujein Fl orence

Für die Fährt bis Berlin hat das Reichsverkehrsmini¬
sterium 7 Plätze belegt , voraussichtlich wird der Reichsver¬
kehrsminister v . G ue r a r d an der Fahrt teilnehmen.

Bei der großen Fernfahrt wird das Luftschiff hauptsäch¬
lich mit Blaugas betrieben, das sich bei der letzten Fahrt,
wo es einschaltungsweise ausgeprobt wurde, ausgezeichnet
bewährt hat . Von dem Gas will Dr . Eckener 5—6000 Kubik¬
meter an Bord nehmen. Die Füllung ist nahezu beendet .

Ueber die Wetterlage wird bekannt, daß Wer Ir¬
land ein starker Hochdruck liegt , so daß, wenn er dauernd
bleibt , für die Amerikafahrt außerordentlich
günstige Windverhältnisse eintreten dürften.
Unter diesen Umständen will Dr . Eckener die Abfahrt nach
Amerika möglichst beschleunigen . Cr hofft bereits Ende
nächster Woche die nötige Menge Triebgas zur Verfügung
zu haben.

Mrllembekg
Stuttgart, 30 . September .

Der Uebersall in der Stuttgarter Girokasse . Vor dem
Großen Schöffengericht hatten sich der 20 3 . a . Schriftsetzer
Paul Häfele van Jungingen und der mehrfach vorbe¬
strafte 24 Jahre alte Kassier August Bodenmüller von
Buchau wegen versuchten Raubs zu verantworten . Häfele
hatte am 30 . Juni dieses Jahres versucht , im Vorraum der
Äirokasse in Stuttgart , einer Angestellten des Krankenkassen¬
verbands über 7000 Mark , die sie soeben abgehoben hatte,
zu entreißen . Bodenmüller hatte unterdessen auf d-er König¬
straße Schmiere gestanden . Der Versuch mißlang und beide
wurden verhaftet . Das Gericht verurteilte die Angeklagtennur wegen versuchten Diebstahls und zwar Häfele zu 6 Mo¬
naten Gefängnis und Bodenmüller, der rückfällig ist, zu 1
Jahr 7 Monaten .

Aus dem Lande
Willsbach OA . Heilbronn, 30 . Sept. Einbrecher .

In den letzten Tagen wurden hier mehrfache Einbrüche ver¬
übt. Mit Hilfe des Polizeihundes wurde nun als Täter der
20jährige Gipser Wilhelm Deininger von Willsbach er¬
mittelt.

Löwenstein OA . Heilbronn, 30 . Sept. Unvorsich¬
tiger Schütze . Einem hiesigen Weinberghüter ging ein
Schuß aus seiner Pistole in das Gesicht, wobei die Augen
schwer verletzt wurden

ep . Schönkal . 30 . Sept. Besichtigung des Se¬
minars . Am Mittwoch fand von seiten der Vorstands¬
mitglieder in der Evang . Seminarstiftung eine Besichtigung
des am 1 . April ds . Js . in kirchliche Leitung und Verwaltung
übergegangenen Seminars statt. Auch Kirchenpräsident
O . Dr . v . Merz hatte sich dem Besuch angeschlossen. Die
Herren wohnten einigen Unterrichtsstunden an . Darauf
folgte ein Gang durch die Seminarräume und die Bespre¬
chung wichtiger schwebender Fragen. Eine schlichte Schluß¬
feier vereinigte vor der Abreise nocheinmal Gäste und Se¬
minarangehörige .

Gaildorf , 30 . Sept. Die Stadtschultheißenwahl
angefochten . Wegen Wahlbeeinflussungen ist die am
8 . September in Gaildorf vorgenommene Stadtschultheißen¬
wahl , bei der auf Obersekretär Herrmann aus Backnang
544 Stimmen und auf Obersekretär Bürk aus Stuttgart
442 Stimmen fielen , angefochten worden.

Allensteig OA . Nagold , 30 . Sept. Jagdglück . Am
oberen Nang der Zeselbronner Steige hatte 3oh . Gg. Hau¬
ser jr . zum Lamm in Zummsnweiler das Glück , einen
Hirsch , bei dem sich noch eine Hirschkuh befand, vor die
Flinke zu bekommen .

Heidenheim, 30 . September . Gefährliche Spren¬
gung . Die Sprengung an dem ehemals Feuerbachschen
Anwesen hatte trotz größter Vorsicht zur Folge, daß ein
Stein von etwa 5 Pfund bis zum Transformatorenhaus
bei der Olgaschule , etwa 160 Meter wett flog und dort das
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einige Tage fortbleiben würden. Fräulein wünschten
zwar nicht , daß etwas über den Zweck ihrer Abwesenheit
hier bekannt würde ; der Schreiber halte jedoch diese Be¬
nachrichtigung zur Beruhigung der Umgebung des Fräu¬
leins für notwendig . Fräulein wollten im Interesse in¬
timer Beziehungen , die Sie schon längere Zeit heimlich
pflegten , einige Tage fortbleiben . Man solle sich um Sie
nicht ängstigen . Sie würden unversehrt wiederkommen,
und wahrscheinlich eine gewaltsame Entführung oder
etwas Derartiges als Ursache Ihrer kurzen Abwesenheit
angeben . — Frau von Leblange war natürlich außer sich
vor Verzweiflung . Nicht allein über die Unvorsichtigkeit,
auch über den Mangel an Vertrauen.

"
„ Und ihr habt das geglaubt ? Auch du hast das ge¬

glaubt, Margot ? Oh , pfui ! Wie niedrig, wie gemein
ist doch die Menschheit — , wohin Man auch blickt ! "

„ Gnädiges Fräulein — " Die Alte näherte sich schüch-
>ern ihrer Herrin, die so mutlos, so gebrochen im Sessel
saß , und das Antlitz mit den Händen bedeckt hatte . „War
denn das alles wirklich Lüge, was in dem Briefe stand ?
Ich habe es ja auch manchmal gedacht —, denn es wurde
mir ja so schwer , Ihnen das zuzutrauen! "

„ Ich danke dir , daß du wenigstens Zweifel hegtest" ,
jagte Florence bitter . Dann erzählte sie monoton , wie es
ihr ergangen war , und was sie Schreckliches erlebt hatte ;
und als sie sich sprechen hörte , klang es ihr selbst wie ein
Märchen , wie eine elende Erfindung . Würde man ihr
glauben ?

Jetzt teilte sich die Portiere , und mit ernsten Falten
aus dem sonst so freundlichen Gesicht trat die Hausfrau
über die Schwelle. „ Du bist also von deinem allerliebsten
Abenteuer zurück , wie ich soeben erfahre ? "

, sagte sie mit
verletzendem Hohn , auf Florence niederblickend. „Ich
mutz gestehen , meine Liebe "

, schnitt sie jeden Einwand ab ,
„daß ich es wenig rücksichtsvoll von dir finde , mein Hausunmittelbar — hm — nach diesem extravaganten Aus¬
flug aufzusuchenI "

„Mäßige dich ! " ries Florence aufspringend , „ oder ich
vergesse mich ! "

-WM ein Ton ? " rief die alte Dame entrüstet . . Mage

Dach traf. Ein anderer 6 )4 Pfund schwerer Stein flog über
das Postamt und durchschlug beim Niederfallen ein Fenster
im 1 . Stock des Bahnhofhotels. Ein Sprühregen von Steinen
ging in der unmittelbaren Nähe der Sprengstelle und be¬
sonders über die Friedrichstraße nieder. Der Schaden wird
gedeckt .

Auf dem Kromerschen Holzplatz beim Güterbahnhof
wurde der 16 Jahre alte Ernst Clements von Söhnstekten
vom Niemen des Antriebmokors erfaßt und mit solcher Ge¬
walt herumgerissen, daß der rechte Arm an der Schulter
weggerissen wurde. Der Schwerverletzte wurde ins Bezirks-
krankenhaus verbracht.

Erlenmoos OA . Biberach, 30 . Sept. Diebereien .
Am Mittwoch wurde während der Abwesenheit der Besitzer
in vier Häusern (hier und in Edenbachen ) eingebrochen und
Geld und Schmucksachen im Wert von 150 gestohlen .
Dem Oberlandjäger in Ochsenhausen gelang die Festnahme
der zwei noch jugendlichen Diebe , die aus Wittenberg stam¬
men , in Berkheim , wohin sie geflüchtet waren.

Vom Bayerischen Allgäu, 30 . Sept. Tödliche Un¬
fälle . Der Kurgast Engelhardt aus Weißenburg
(Bayern ) wurde in Oberstdors im Bahnhofwartesaal vom
Schlag gerührt , der in kurzer Zeit den Tod herbeiführte. —
Das 2 )4jährige Enkelkind des Schmiedmeisters Weber in
Pfronten wurde oberhalb der Achbrücke vsm Personenzug
überfahren . Der Zugführer hatte Warnungssignale gegeben .
Das Kind erlag den schweren Verletzungen. — Der in Wiede¬
mannsdorf zwischen eine Mauer und ein Auto eingeklemmte
27jährige verheiratete Straßenaufseher Michael Soll -
fr a n k ist im Krankenhaus Jmmenstadt seinen Verletzungen
erlegen.

Böblingen , 28 . Sept. Amerikanische Gäste auf
dem Flugplatz . Am Dienstag wurde der Flugplatz
Böblingen von der amerikanischen Luftreisegesellschaft be¬
sichtigt. I . Leslie Kincaid, Vorsitzender der American Hotel -
Gesellschaft und Samson V . Barr von der National Capitol
Luftfahrt trafen unter Führung des Herrn Banzhof vom
Stuttgarter Hotelbesitzerverein in Böblingen ein , besichtigten
Hotel , Hallen und Flugplatz und besuchten dann noch den
Klemmschen Leichtflugzeugbau in Sindelsingen .

Göppingen , 28. Sept. Mietpreise der städt .
Wohnungen . Der Gemeinderat setzte die Miete für
sämtliche Wohnungen auf 120 Prozent der Friedensmiete
fest . Die infolge der Steigerung des Gemeindeumlagesatzes
von 18 Prozent im Jahr 1926 auf 22 Prozent im Jahr 1928
gesetzlich gestattete Erhöhung der Friedensmiete um 3 Pro¬
zent wird von den städt . Mietern im Rechnungsjahr 1928/23
rächt erhoben.

Ohmenhausen OA . Reutlingen , 28 . Sept. Selbstmord
auf den Schienen . Krankhafte Schwermut veranlaßte
gestern früh einen 27jährigen , ledigen Mann von hier , sich
zwischen Nehren und Ohmenhausen unter den Zug zu legen.
Er wurde vollständig überfahren und war sofort tot.

Aufhofen OA . Biberach, 28 . Sept . 25 . Ortsoyr -
steherjubiläum . Am Samstag, den 29 . September ,
kann der hiesige Schultheiß, Bühler , auf eine 25jährige Tä¬
tigkeit als Oberhaupt der Gemeinde zurückschauen. Der
Jubilar tritt am gleichen Tag in den Ruhestand.

Verrückte Sportbegeisterung
ep . Ungesunde Rekordsucht und ein über alles Maß

hinausgehender P e r s o n e n k u l t u s mit den „Sports¬
kanonen " , das sind die Hauptmerkmale der gegenwärtigen
überhitzten Sportbegeisterung .

Einige Bilder für die Sportsheldenvergötterung . Die
finnischen Läufer Nurmi und Ritola schilderte das
„Berliner Tageblatt " in seinem Bericht über den 10 000-
Meter - Lauf bei den Amsterdamer Spielen als eine Art von
Uebermenschen . „Das Stadion gerät in Fieber . . . Ein
Konkurrent nach dem andern wird überrundet . . . Ritola
und Nurmi — es ist, als ob diese Finnländer aus einem
anderen , übermenschlichen Material gemacht sind , von einem
andern Stern herniedergestiegen sind auf die Aschenbahn
des Amsterdamer Stadions. Ein grandioses Geschehen voll¬
zieht sich hier ! Die ganze Welt wird von Finnland besiegt .
Die Elite der großen Nationen beugt sich vor dem kleinen
Land im Nordosten Europas. Hier endlich endet die Macht
Amerikas .

"
Ein noch treffenderes Bild zeichnet die „Schönere Zu¬

kunft" . Die deutsche Wasserballmannschaft hatte in Amster-

es nicht , mir gegenüber die geplante Komödie in Szene
zu setzen ! Ich bin informiert. Das ist also die Quintessenz
von Stolz und Frauenwürde, die du , so demonstrativ , zur
Schau zu stellen beliebtest? Gleich einer Dirne warfst du
dich dem ersten besten Zufall in die Arme ? Still ! Unter¬
brich mich nicht , und höre meinen Rat an. Suche deine
Beziehungen so schnell als möglich in legitime zu gestalten.
Wenn mich auch die Rücksicht auf mein Haus und das An¬
denken an deine Eltern zwingen , deinen Fehltritt ver¬
tuschen zu helfen, so hat aber vielleicht der Schreiber des
Briefes schon andere Kreise über deine Moral unterrichtet .
Heirate also rasch —, denn in der Pariser Gesellschaft bist
du sonst unmöglich ! "

„Bin ich denn wahnsinnig ? Bin ich denn wahnsinnig ?"
rief Florence , und preßte die Hände an ihre glühenden
Schläfen . Dann richtete sie sich plötzlich auf, sah Frau von
Leblange durchbohrend an, und sagte kalt : „Jetzt hören
Sie mich an ! " Und dann schilderte sie alle Einzelheiten
ihrer gewaltsamen Entführung , nannte den Namen ihres
Retters , und sagte stolz : „So , nun habe ich Ihnen nur
noch eins zu sagen» und zwar, daß Ihre Zweifel an meiner
Frauenehre jede Brücke zwischen uns abgebrochen haben !
Morgen verlasse ich Ihr Haus — und nie —, das schwöre
ich Ihnen , will ich die Schmach vergessen , die Sie auf
inein unschuldiges Haupt häuften , nie das Weh , das Sie
mir so erbarmungslos entgegenschleuderten ! "

„ Sie kommen meinen Wünschen entgegen, Fräulein
von Villier, wenn Sie aufhören, mein Haus als das
Ihrige zu betrachten"

, sagte Frau von Leblange kalt.
„Ihre Reue hätte mich vielleicht gerührt, aber daß Sie es
wirklich wagen , mir das Märchen aufzutischen, auf das
man mich schon vorbereitet hatte , das setzt Ihrer Unver¬
schämtheit die Krone auf ! "

(Fortsetzung folgt .)

Neuen Abonnenten stellen wir auf Wunsch
den Anfang unseres Romanes kostenlos zu!



dam überraschenderweise die vorzügliche ungarische Mann¬
schaft geschlagen . Das ungarische Volk war des Siegs seiner
Mannschaft so sicher, daß am Nachmittag des 9 . August
in Budapest ein falsches Gerücht über den Sieg der Ungarn
große Mengen auf die Straßen trieb . Die Nationalhymne
wurde gesungen , Freudenkundgebungen veranstaltet . Als
dann aber im Lauf des Abends die Nachricht von dem
unerwarteten Sieg der deutschen Mannschaft in Budapest
eintraf , wagten es anfänglich die Zeitungen überhaupt nicht ,
der aufgeregten Menge die Niederlage mitzuteilen . Erst
als genügende Polizeiaufgebote herangezogen worden waren ,
wurden die Resultate bekanntgegeben . Es kam darauf zu
großen Protestumzügen . Der Budapester „Hirlap " schrieb
am nächsten Tag in einem spaltenlangen Leitartikel über
diese Niederlage , „die Budapest zum Weinen gebracht
habe "

. „Das Herz Budapests ist gebrochen , der Schmerz
d -r ungarischen Nation ist so arg wie nach der Schlacht
von Mohacs ! " Glücklich ein Volk, das noch keine größere
Trauer kennt .

Und dann erst die verrückte Rekordsucht ! Bekannt ist
jener Bericht von einem Neuyorker Dauertanzen um den
Weltrekord , der bisher 262 Stunden betragen hatte . Bei
dieser Gelegenheit hat es die widerlichsten Szenen gegeben ,
die teilweise mindestens an Wahnsinn grenzten , teilweise
regelrechten Wahnsinn auslösten . Oder : stellen da neulich
zwei Ausländer einen Rekord dadurch auf . daß sie sich in
einem Faß gegenseitig rollen und so den Weg von Paris
nach Madrid zurücklegen wollen . Sie wurden in Orleans
feierlich empfangen , sogar der Bürgermeister der Stadt fand
sich zu ihrer Begrüßung ein !

Welche Werte könnten geschaffen werden , wenn diese
Kräfte und diese Energie für nutzbringende Arbeit auf¬
gewandt würden !

Der Sport in allen Ehren ! Aber solche Maßlosigkeiten
schädigen sein Ansehen und seinen Wert .

Meine Nachrichten ans aller Welt
Kossinna 70 Jahre . Der berühmte frühere Professor für

Germanistik an der Berliner Universität , Gustav Koj¬
sin na , feierte am 28 . September den 70 . Geburtstag .
Kossinna hat das Werk fortgesetzt , das Jakob Grimm und
Karl Müllenhoff vor ihm begonnen haben . Im Mittelpunkt
seiner Lebensarbeit stehen die Fragen der Jndogermanenund der Herkunft der Germanen . Besondere Aufmerksam¬keit widmete er den heimischen Ausgrabungen , die Siedlungs¬
geographie und die Siedlungsarchäologie hat er geschaffen.Ein warmer Patriot mit dem Temperament eines Treitschkearbeitet er heute noch in unzerstörbarer Jugendkraft als
Herausgeber der sachwissenschastlichen Zeitschrift Mannus
und der Mannusbibliothek . Sein Hauptwerk „Die deutsche
Vorgeschichte"

ist 1925 in vierter Auflage erschienen . GW
^ Verworfene Revision . Das Reichsgericht hat die Revi¬
sion des Raubmörders Johann Hein , der wegen zahlreicher
Raubanfälle , Einbruchsdiebsiähle , zweifachen Mords und
Meier Mordversuche zweimal zum Tode , 15 Jahren Zucht¬
haus und dauerndem Ehrverlust verurteilt worden war ,unter Auferlegung der Kosten des Verfahrens abgewiesen .

Der gegenwärtige Reichsjustizminister Koch hat die Lan¬
desregierungen in einem Rundschreiben aufgeforderk , bis
zur Verabschiedung des neuen Strafgesetzes keine gericht¬
lichen Todesurteile mehr zu bestätigen .

Schneid verhaftet . Der frühere Direktor des „Delphin -
Palastes " in Berlin , Josef Schneid , der für viele Mil¬
lionen Aufwertungsschiebungen in Kriegsanleihe gemacht
hat und der nach Paris entflohen war , ist auf Ersuchen der
deutschen Staatsanwaltschaft in einem dortigen Hotel ver¬
haftet worden . — Dr . Edmund Stinnes , der Bruder des
Hugo Stinnes jun . , ist in einem Chicagoer Bankhaus einge¬treten . Er wird in der Firma , deren Namen noch nicht ge-
nannk wird , das europäische Finanzgeschäft bearbeiten .

Eisenbahnunfall . Im Schnellzug Ostende —Köln ent¬
gleiste bei Eschweiler ein belgischer Wagen infolge Achsen¬
bruchs , worauf auch chie folgenden Wagen aus dem Gleis
sprangen . Die Reisenden des schwach besetzten Zugs wurden
mit den beiden hinter der Lokomotive laufenden Wagen
nach Köln befördert . Verletzt wurde niemand .

In der Nacht auf Samstag gegen 1 Uhr ist beim An¬
halten des beschleunigten Personenzuges 818 Berlin —Mün¬
chen in Station Ludwigsstadt (Mittelfrankens dessen Zu¬
gangslokomotive auf den Zug aufgestoßen . Ein Personen¬
wagen ist entgleist , ein Güterwagen wurde beschädigt . Neun
Reisende wurden leicht verletzt . Zug 848 erhielt 37 Minuten
Verspätung .

Hauseinsturz . In Stralsund sind zwei Häuser , in deren
einem an der Vergrößerung eines Verkaufsladens gearbeitetwurde , plötzlich zusammengestürzt , als die Maurer die Vau -
stelle verlassen hatten . Bis jetzt sind drei Schwerverletzteaus den Trümmern gebqrgen worden , eine Bewohnerinwird vermißt .

Die Explosion in dem belgischen Fort hoboken bei Ant¬
werpen soll auf ein Verbrechen zurückzuführen sein . Die
Mannschaft der Batterie , die in dem Fort untergebracht istund die am 29 . September nach Ablauf der Dienstzeit ent¬
lassen werden sollte, wird bis auf weiteres im Dienst zurück¬gehalten . Bei der Explosion sind zwei Militärpersonen um¬
gekommen .

Iteberschwemmungen in Südfrankreich . Durch heftigeGewitter wurden in Südfrankreich auf weite Strecken große
Ueberschwemmungen verursacht .

Ein betrunkener polnischer Offizier , der sich nachts in
Lemberg in einer Autodroschke nach einem Nachtlokal fahrenlassen wollte , geriet mit dem Kraftwagenführer wegen des
Fahrpreises in Streit , zog einen Revolver und gab aufden ahnungslos Dasitzenden vier Schüsse ab , die ihn schwerverletzten . Auf den Lärm eilten eine Anzahl Chauffeureherbei , die durch den Offizier ebenfalls mit der Waffe be¬
droht wurden . Erst nach längerer Zeit gelang es der
Polizei , den Wüterich festzunehmen und in das Militär¬
gefängnis zu überführen . Der Vorfall hat unter der Be¬
völkerung größte Erregung hervorgerufen , da vor Jahrund Tag in einem ganz ähnlichen Fall ein Offizier einen
Chauffeur niedergeschossen hatte und nachher vom Gericht
freigesprochen worden war .

Das Denguefieber breitet sich auch im westlichen Klein¬
asien immer mehr aus .

Der Bock als Gärtner . In Philadelphia hat man heraus -
gebrachk, daß die Polizisten mit den Alkoholschiebern viel -
fach unter einer Decke stecken. Der Bürgermeister hatdaher sämtliche Polizisten in andere Stadtbezirke versetzt.
- Planmäßiger Llndexrsub . In Chicago wurde eine aus

Italienern bestehende Geheimbande entdeckt, die planmäßigden Kinderraub betreibt , um hohe Lösegelder zu er¬
pressen . Kürzlich war ein zehnjähriger Knabe verschwunden .
Nach eifrigen Nachforschungen fand ihn die Polizei in einem
einsam gelegenen Haus auf dern Land , zugleich aber zebuandere Knaben , die gleichfalls geraubt waren . Die Bande
soll noch mehrere solche Schlupfwinkel besitzen.

Ileberfall auf einen englischen Dampfer . Auf dem Lon¬
doner Dampfer „Anking " der China Navigation Co . , der
sich auf dem Wege von Singapore nach Hongkong befand ,mit 1400 Passagieren an Bord , warf plötzlich am Mittwochabend ein Teil der chinesischen Fahrgäste ihre Verkleidungvon sich und entpuppte sich als eine Gruppe mit Revolvern
bewaffneter Seeräuber . Nach einem erbitterten Kampf mit
den Offizieren und der Mannschaft des Schiffes , wobei der
erste Offizier und der erste Ingenieur , sowie der chinesische
Obersteward getötet und der Kapitän schwer verwundet wur¬den , ergriffen sie von dem Schiff Besitz. Die Piraten steuer¬ten das Schiss sodann nach Honghaibay , ihrem Unterschlupf ," nd raubten den Dampfer aus .

Frontsoldatenkag 1829 in München . Wie der „Stahl¬
helm " mitteilt , hat der Landesvorstand des Stahlhelm be¬
schlossen , im nächsten Jahre den Frontsoldatentag in Mün¬
chen am 8 . und 9 . Juni abzuhalten .

Raubmörder Emil Hopp als Fürst . In Straubing (Nieder -
bayern ) weilte im Januar 1921 ein junger Fürst mit Namen
Hussein ari Skanderbey Emir nim Berali , ein Fürstensohn
aus Albanien . Er gab an , wegen einer Blutrache aus seiner
Heimat geflohen zu sein, lieber seine Heimat und über seine
abenteuerlichen Erlebnisse hielt er verschiedene Vorträge . Die
Gesellschaftskreise nahmen diesen Fürsten seinem Stand ent¬
sprechend auf . In dem benachbarten Walersdorf wurde er
von dem dortigen Pfarrer ebenfalls gastfreundlich ausgenom¬
men . Die Empfehlungen von Straubing und Walersdorf be¬
nützte der Fürst , um sich auch in Landau an der Isar in den
betreffenden Kreisen Eintritt zu verschaffen . Kurze Zeit dar¬
auf wurde die Polizei auf den Fürsten aufmerksam und ver¬
haftete ihn als Hochstapler . Der Fürst wurde nun als
der damalige Gelegenheitsarbeiter Emil Hopp aus Eutin
bei Lübeck entlarvt , der seine verbrecherische Laufbahn bis
heute weiterführk und bekanntlich kürzlich den Direktor
Narthmann im Schnellzug Hamburg —Bremen ermordet
und beraubt hat .

Weinpantscher . Der seit 1921 in Mainz ansässige , aus
Frankreich stammende Weinhändler Payen fabrizierte
Wein in großem Stil , zu dem er sich von dem Weinhändler
vhlenschläger 543000 Liter „ W e i n d e st i l l a t"
liefern ließ . Dieses „ Weindestillat " stellte Ohlenschläger aus
94prozentigem Spiritus her , der von der Reichsmonopol¬
verwaltung bezogen wurde . Der Spiritus wurde dann auf
55 und 40 Prozent Alkoholgehalt „gestreckt" und mit ge¬
ringwertigem Weinbrand versetzt. Die Mittel für den Groß¬
einkauf erhielt Ohlenschläger von Payen . Payen bezahlte
aber nur 20—30 Pfg . an Ohlenschläger für das Liter reinen
Alkohols . Payen mischte dann die Mischung weiter . Ohlen¬
schläger hat außer dieser Lieferung von sich aus 110 000
Liter dieses delikaten „ Weinbrands " abgesetzt . Der Staats¬
anwalt in Mainz beantragte gegen Payen , der wegen
Panischere ) vorbestraft ist . 100 000 Geldstrafe und einen
Monat Gefängnis . Das Gericht dachte an Locarno und
ließ ihn mit 40 000 -tt Geldstrafe laufen . Ohlenschläger hat
seine Mischkunst mit 20 000 -4t Geldstrafe zu büßen .

Der letzte Diebstahl . Im Lagerkeller einer Berliner
Firma fand man die Leiche eines unbekannten Mannes . Es
stellte sich heraus , daß es ein Dieb war , der durch das Dach
in das Haus eingestiegen war , oben einen Leinwandballen
gestohlen hatte , dann aber mit der Diebeslast durch ein Glas¬
dach in den Lichtschacht des Lagerkellers abgestürzt war .

Ankerschlagungen . In der Wiener Teppichfirma wurde
die Kassiererin wegen Unterschlagung von 200 000 Kronen
(120 000 Mark ) verhaftet . Die Veruntreuungen hat sie auf
die Erpressung eines anderen Angestellten der Firma ver¬
übt . der weaen Unterschlagung entlassen worden war .

Der Schnapsschmuggel in Finnland . Das Land der paar
tausend Seen , Finnland , ist bekanntlich seit 1919 , ein Jahr
nach dem Freiheitskrieg , durch Gesetz „ trocken"gelegt . Ueber -
all und den ganzen Tag schlürft man Kaffee und Kaffee , zu
Hause , in Privatgesellschaften bei öffentlichen Anlässen , in
den Gasthäusern bei Tanzeleien und ähnlichen Lustbar¬
keiten . Wein , Schnaps , Franzbranntwein , Brennspiritus
usw . erhält man als Staatsmonopolware nur gegen ärzt¬
liche Verschreibung in den Apotheken . Eine Ausnahme bildet
das zweiprozentige Bier , das wegen seiner Schalheit wenig
getrunken wird und für andere Europäer kaum genießbar
ist. Um so mehr Zuspruch findet das „Vichivettä "

, ein
Mineralwasser , das nach dem französischen Mineralbad
Vichy benannt ist (wie das deutsche Selterswasser nach dem
nassauischen Selters ) . Dieses ist in doppelter Art , aber
in gleich aussehenden Flaschen zu ekhalten . Die eine Art ist
wirU '

ches „ Mineralwasser "
, die andere — Kognak , der

besonders aus Deutschland und » Rußland massenhaft ein¬
geschmuggelt wird . Es genügt ein Augenzwinkern oder ein
leises Flüstern , daß einem der Kellner zweierlei Vichivettä -
fläschchen auf den Tisch stellt.

' Die « gefährdete Sicherheit ". Aus Anlaß der Einholung
der „Kerbe " erschien ein junger Bursche in Wald - Uelvers¬
heim bei Oppenheim am Rhein mit der blauen bayerischen
Friedensuniform und einem Degen . Ms die französische
Gendarrkerie von der Sache Kenntnis erhielt , erschien sie
in der Wohnung des jungen Mannes und beschlagnahmte
die dessen Vater gehörende alte Militärkleidung und den
wertvollen Degen .

Explosion . In dem belgischen Barackenlager hinter dem
Fort Hoboken in Antwerpen , das ein Munitionslager ent¬
hält , ereignete sich eine Explosion . Die Baracken wurden
vollständig zerstört .

In der Munitionsfabrik , die sich in dem italienischen
Fort Pertite (zwei Kilometer von Piacenza ) befindet , ex¬
plodierte eine Sprengmasse im Schmelzkessel. Das Gebäude
wurde vollständig zerrissen , 13 Menschen getötet und fünf
verletzt .

In einer Dynamitfabrik in Orbetello (Italien ) ereignete
sich eine Explosion . Fünf Personen wurden getötet , fünf
verletzt .

Aus Melilla (Marokko ) wird weiter gemeldet , daß bei
der Pulverexplosion auch mehrere tausend Granaten in
die Luft gegangen sind . Von den verletzten Eingeborenen

j sind 14 gestorben , so daß die Zahl der Toten sich auf 71
erhöht ; 12 weitere Verletzte dürften kaum mit dem Leben
davonkommen . Insgesamt sollen 864 Häuser und Hütten
zerstört worden sein . Die Nachlässigkeit eines Soldaten , der
in der Nähe des Pulverlagers rauchte , soll das Unglück
herbeigeführt haben .

Die Vorsitzenden der Arbeitsämter im Bereich
des Landesarbeirsamts Südwestdeutschland

Arbeitsamt Aalen : Oberrechnungsrat Müller , Schorn¬dorf ; Bad Mergentheim : Regierungsrat Dr . Hafsa ,Stuttgart : Baden -Baden : Arbeitsamtsdirektor Eiche ,Baden - Baden ; Balingen : Regierungsrat Kretschmer ,Balingen ; Biberach : Regierungsrat Dr . Roh rer , Saul -
gau ; Bruchsal : Dr . Nieder , Stuttgart ; Eßlingen : Re¬
gierungsrat Mangold Eßlingen ; Freiburg : Regierungs -
^ tKlein , Rastatt ; Gmünd : Regierungsrat Dr . Kuhnle ,Ravensburg ; Göppingen : Regierungsrat Dr . Jäck , Göp¬pingen ; Hall : Regierungsrat Raith , Schorndorf ; Heidel¬berg : Syndikus Dr . Kocks , Mannheim ; Heidenheim : E .Oswald , Stuttgart : Heilbronn : Oberrechnungsrat Weil ,Heilbronn ; Karlsruhe : Direktor Denninger , Karls -
ruhe ; Kehl : Bürgermeister Dr . Krauß , Kehl ; Konstanz :
ruhe : Kehl : Bürgermeister Dr . Krauß , Kehl ; Konstanz :
Verwaltungsdirektor März , Freiburg -, Lahr : Stadt¬rat Richter , Lahr ; Lörrach : Regierungsrat Kühne ,Stuttgart : Lndwigsburg : Stadtschultheih Haller , Tros¬singen ; Mannheim : noch unbesetzt ; Mosbach : LandessekretärStockert , Karlsruhe : Nagold : Dr . Pau l, Berlin ; Offen¬burg : Stadtrat Zoll , Freiburg : Pforzheim : Regierungs¬rat Dr . Bühler , Stuttgart ; Rastatt : Geschäftsführer Dr .Cutter , Freiburg : Ravensburg : OberrechnungsratBrüstle , Ravensburg ; Reutlingen : Reg .-Rat Brendle ,Stuttgart ; Rottweil : Regierungsrat Günter , Rottweil ;Sigmaringen : Geschäftsführer Dr . E m t e r , Sigmaringen :Stuttgart : Verwaltungsdirektor Christ , Stuttgart ; Tutt¬
lingen : Verwalter Kopf , Tuttlingen ; Ulm a . D . : LandratDr . Stahlecker , Balingen ; Villingen : Stadtr . Uebler ,Villingen , Waldshut : Syndikus Dr . Tischer , Freiburg :Weinheim : Geschäftsführer Seyler , Schwenningen .

Lokales .
Wildbad , 1 . Oktober 1928 .

Zum Abschied unserer Kurkapelle . Schon find fie
fast allesamt fort , unsere lieben Musiker , mit denen wir
Wildbader gegenseitig verwachsen sind . Und manchem
wird es wehmütig ums Herz , wenn er an die vielen
schönen Stunden denkt , die uns unsere Kurkapelle bereitete .
So war das letzte Philharmonische Konzert eine ganz her¬
vorragende Leistung , wenn man insbesondere bedenkt , daß
das Orchester nicht mehr voll besetzt ist . Das Programm
enthält ganz vornehme Nummern , so die Szenen von
Massenet . Wenn diese Musik stark romantisch klingt , so
kann man sie doch hören . Besonders das Angelus muß
jedem gefallen . Mit dem Einsatz alles Gefühls , über das
Konzertmeister Fliege verfügt , spielte er das Gebet der
Elisabeth aus „Tannhäuser " . Eine herrliche Mischung
zwischen alter und neuer Musik gab 's in der Couperin -
Suite von Richard Strauß . Köstlich war der Zusammen -
klang in Nro . 3 zwischen Celesta -Hammerklavier , Flügelund Harfe . Ganz charakeristisch der Wirbeltanz . Die
ungarische Rhapsodie Nr . 2 erhielt einen Schwung und
eine begeisternde Darbietung wie noch selten . Der Abend
hinterließ einen tiefen Eindruck .

— Das Vormittagskonzert am Freitag war noch
gut besucht . Mit besonderem Interesse widmete sich das
Publikum der Musik , beeinflußt von dem Gefühl , daß es
bald das letzte Konzert ist . Immer wieder mußte Meister
Eschrich eine Dreingabe geben . — Das Abendkonzert
hätte von Wildbader Seite besser besucht werden dürfen .
Den einzelnen Nummern wurde lebhhafter Beifall gezollt
und ohne Dreingabe ging ' s auch hier nicht ab . Doch als
es klang : „Muß i denn zum Städtele naus "

, da wurde
es ernst mit dem Abschied . Musikdirektor Eschrich und die
ganze Kapelle wurden zum Schluß noch recht gefeiert . Es
folgte dann noch manch gemütliches Tänzchen , zu dem
an Stelle der Jazzmusik vier Mann der Kurkapelle auf¬
spielten . Zu bald war Schluß . Am frühen Morgen schon
geht die Kapelle nach Heilbronn , um dort tüchtig zu ar¬
beiten in Konzert und Theater . Wünschen wir , daß wir
unsere Musiker im Frühjahr wieder gesund und munter
begrüßen dürfen . X.

Filmabend „ Natur und Liebe " am 29 . 9 . 28 im
Kursaal Wildbad . Es war der interessanteste Film des
ganzen Sommers . Ec zeigt die Entwicklung alles tierischen
Lebens von den Einzelligen bis zu der höchsten Form des
Menschen . Wir sehen wunderbares organisches Leben , wie
es dem Auge des Nartursorschers unter dem Mikroskop
erscheint . Dabei läßt der Film die Frage offen , wie das
Leben auf diese Erde kam . Weiter zeigt er uns , wie Hun¬
ger und Liebe in der Tierwelt die einzigen Motive alles
Handels sind . Wir sehen , wie diese Triebe bei den min¬
desten wie höchsten Tiergattungen gleich stark sind . Auch
der Mensch ist ein Zellentier und macht als solches keine
Ausnahme . Wir sehen die Beweise des „ biogmetischen
Grundgesetzes " nach Höckel. Ein besonderes Kapitel ist der
Frage „Mensch und Affe " gewidmet . Ebenso der historischen
Entwicklung des Menschengeschlechts . Wir begegnen im
Bilde dem „Neandertaler " und seinem primitiven Höhlen¬
leben , den Pfahlbauern u . anderem Interessanten . Es werden
die werktätigen Handlungen und Werkzeuge der ersten Men¬
schen verglichen mit den Höchstleistungen des modernen
Menschen u . damit bewiesen , daß eine fortgesetzte Höher¬
entwicklung des Menschengeschlechtes Tatsache ist . Der
Film ist wissenschaftlich eine Tat , die im Interesse der
Aufklärung zu begrüßen ist . Filmtechnisch ist er ein wah¬
res Wunderwerk , das voll ist von herrlichen Naturidyllen .
Eine andere Frage stände noch offen : Ob der Film nicht
anstößt . Das kann bei Menschen , welche vorurteilslos
und ohne Prüderie sind , nicht der Fall sein . Selbst die
reifere Jugend kann , ja sollte ihn sehen . Es ist besser, sie
sehen hier den Vorgang alles Naturgeschehens unter der
Führung des Naturforschers und Künstlers , als sie suchen
nach den Geheimnissen in den Schundschriften . Wir danken
der Badverwaltung , daß sie den Film hierher brachte . Er
ist von allen Seiten bewundert worden . X.

Reichsjugendwettkampfe der Schulen Wildbads .
Ohne lange Vorbereitungen und großes Tamtam wurden
am letzten Samstag die Wettkämpfe der hiesigen Volks¬
und Realschule durchgeführt . Trotz des verhängnisvoll
dreinschauenden Wetterhimmels gings mit Marschgesang
hinaus auf den Sportplatz . Dort begrüßte Professor Steurer



die Jugend und machte sie mit der Aufgabe , des Tages
bekannt . Mit einem frohen „Gut Heil ! " begann man mit
der Einteilung in die einzelnen Riegen . Dann gings an
einzelnen Startplätze zum 50 -, 75 - und 100-Meter -Lauf ,
zum Wejtsprung , Ballweitwurf , Hochsprung und an die
Geräte . Da setzte starker Regen ein . Doch — nichts
deftoweniger — trotzdem > Es war fast ein Vergnügen zu
sehen , wie die nackten Körper im Regen sich badeten , und

mancher Gegner des Nacktturnens mußte sich hier zu einer
änderen Ansicht bekehren . Zum Glück wurde es bald an¬
ders und es war ja nur . die Haut naß , die bald wieder

txocknete . . So konnte sich die Sache abwickeln . Trotz der
6 Altersklassen iw Knaben und Mädchen waren die Einzel¬
kämpfe , bis 12 Uhr durchgeführt . Es gab einzelne vor¬

zügliche Leistungen . So wurden 50 Meter in 8 Sekunden ,
75 Meter iir11,4 Sekunden , 100 Meter in 13,6 Sekunden

zurückgelegt . Höchstleistungen beim Weitsprung waren
4,10 Meter von einer 14jährigen . Beim Ballweitwurf
kam einer auf 60 Meter , beim Hochsprung auf 1,35 Meter .
Schöne Leistungen boten die Realschüler an den Geräten .
Es war . eine Freude , zu sehen , mit welchem Eifer Knaben
sywöhi wie Mädchen der Aufgabe oblagen . Nachmittags
fanden die Mannschaftskämpfe statt . Zunächst gabs eine

hübsche Polonaise als Aufmarsch für die Freiübungen
unter der Leitung von Lehrer Adam . Wenn auch dem

Ganzen noch die Einheitlichkeit fehlte, so waren die Heb¬

ungen doch gut ausgewählt und geschmackvoll . Besonders
interessant waren die Völkerballspiele Real - gegen Volks¬
schüler . Meist waren die Realschüler Sieger . Mit großem
Ehrgeiz wurde von den Mädchen besonders der Volks¬
schule in der Stafette gelaufen . Allgemein gefiel der von
der Realschule gespielte Handball unter Leitung von Lehrer
Hang . Auch die Mädchenreigen und Tänze unter Führung
von Frl . Eßlinger fänden allseitigen Anklang . Kostümiert
hätten sie noch besseren Eindruck gemacht. Es war schade ,
daß die Hindernisläufe nicht durchgeführt werden konnten.
Ein Gewitter aus dem Wetterloch drohte . Die Pfeifen
riefen zum Sammeln . Rektor Fromm wollte die Preis¬
verteilung vornehmen . Zunächst dankte er den Lehrern
Haug und Löbich , die die Durchführung und Organisation
der Kämpfe übernommen hatten . (Es waren nebenbei
auch die , die über die Mittagszeit die Punktzahlen ver-
rechneten und die Diplome ausfertigten ; es waren nicht
weniger als 137 Wettkämpfende auch von Sprollenhaus ) .
Sodann dankte er der Stadt , vor allem Stadtbaumeister
Munk , der den Sportplatz als Startplatz instandsetzenließ,
auch den Herren vom Turnverein , die sich als Kampfrichter
zur Verfügung gestellt hatten . Dann legte er der Jugend
die Bedeutung der Reichsjugendwettkämpse ans Herz. Es
geht dabei nicht bloß um den Preis und das Diplom .
Jeder habe dabei eine Aufgabe an sich selbst , nämlich an
der Gesundheit seines Körpers , geleistet. Wir treiben
Leibesübungen , um die Jugend stark und widerstands¬
fähig zu machen , damit sie später als gesunde Männer
und Frauen , ihren Platz im öffentlichen Leben ausfüllen
können . Denn nur gesunde Bürger sind für den Staat
ein rentables Kapital . Und für den Einzelnen ist Ge¬
sundheit das höchste Gut . Sodann hob Rektor Fromm
die einzelnen Tagesleistungen hervor , die zum Teil weit
die Erwartungen übertroffen haben . Leider vereitelte der
einsetzende Regen einen würdevollen Abschluß. Es ist der
erste Wettkampf der Wildbader Schuljugend . Sie hat
Vorzügliches geleistet und kann sich mit ihren Punktzahlen
neben anderen Schülern sehen lassen . Wenn sich beim
erstenmal Mängel zeigten — das nächstemal soll manches
anders sein . Mancher Schüler hat noch nie gemerkt, was
Konkurrenz ist . Nächstes Jahr wird ' s noch schärfer her¬
gehen. Die Hindenburgplakette wird nur der noch be¬
kommen, welcher auch die Forderungen im Schwimmen
erfüllt . Daß die Realschule in vielem der Volksschule
überlegen war , ist einmal ein Erfolg ihres Sporteins .
Aber wer die Schüler ihrer Altersgenossen musterte, fand
bei der Realschule die überwiegendere Anzahl an kräftigen,
wohlgenährten Gestalten bei Mädchen , wie bei Knaben ,
besonders in den Jahrgängen t 914/15 . Allen gemeinsam
waren die unterernährten Jahrgänge von 1916/17 . Hier
steht man deutlich die Folgen der Ernährungsnot im Enz-
tal , besonders in Wildbad . Die Eltern mögen das immer
wieder bei der Beurteilung ihrer Kinder bedenken. Ja ,
ihr Eltern , auch bei solchen Wettkämpfen eurer Jugend
gibts zu denken . So ist es unverständlich , daß ihr an
diesem Tag nicht auch dabei wäret . Wie hätte das Auge
eures Sohnes oder eurer Tochter gestrahlt , wenn sie ge¬
wußt hätten : Auch meine Eltern sind unter den Zuschauern.
Und was für eine begeisternde Wirkung muß es auf den
Zungen haben, wenn sein Vater ihm als Sieger die Hand
drückt . Was ist

's, was wir heute unserer Jugend mit¬
geben können . An Materiellem nichts . Aber die Be¬
geisterung für den eigenen Mut , für die eigene Leistung,
gibt Begeisterung für alles Gute , Wahre und Schöne und
damit werden sie überwinden lernen alles was Not , Bitter¬
keit und Hoffnungslosigkeit heißt.

Als die besten Sieger seien namentlich genannt :

, Liste der 1 . und 2 . Sieger ,
s) Knaben.

Jahrgang 1912/13 . (Siebenkampf .)
1 . Eugen Bätzner (Real ) 109 Punkte .
2 . Wilh . Kintzinger (Real ) 101 P .

Jahrgang 1913/14 . (Siebenkampf .)
1 . Willi Waidelich (Real ) 133 Punkte .
2 . Hans Hellberg (Real ) 110 P .

Jahrgang 1914/15 . (Siebenkampf .)
1 . Willi Balz (Real ) 133 Punkte .
2 . August Treiber (Volks) 117 P .

Jahrgang 1915/16 . (Siebenkampf .)
1 . Wolfgang Plappert (Real ) 108 Punkte
2 . Wilhelm Eitel (Volks) 98 P .
2. Paul Haider (Real ) 98 P .

Jahrgang 1916/17 . (Dreikampf ) .
1 . Fritz Keller (Real ) 50 Punkte
2 . Rudolf Mutterer (Volks) 49 P .

Jahrgang 1917/18 . (Dreikampf .)
1 . Roller -Sprollenhaus 75 Punkte
2 . Waldemar Greeff (Real ) Hb P .

b) Mädchen.
Jahrgang 1912/13 . (Vierkampf.)

1 . Brunhilde Gack (Real ) 47 Punkte
2 . Maria Weber (Real) 43 P .

Jahrgang 1913/14 . (Vierkampf.)
1 . Margarete Funk (Real ) 49 Punkte
2 . Paula Ehrenfeuchter (Real) 41 P .

Jahrgang 1914/15 . (Vierkampf .)
1 . Marianne Pflumm (Real ) 68 Punkte
2 . Rickele Schmid (Volks) 64 P .
3 . Irma Breuning (Real ) 64 P .

. Jahrgang 1915/16 . (Vierkampf .)
1 . Martha Mayer (Volks) 66 Punkte
2 . Klara Schill (Real ) 63 P .
3 . Elsa Stäb (Volks) 63 P .

Jahrgang 1916/17 . (Dreikampf .)
. 1 . Mathilde Rothfuß (Volks) 56 Punkte

2 . Helene Sieb (Volks) 45 P .
Jahrgang 1917/18 . (Dreikampf .)

1 . Liselotte Fleck (Real ) 52 Punkte
1 . Helene Proß (Volks) 52 P .
2 . Klara Fischer (Volks) 51 P .
2 . Ruth Pfau (Real ) 51 Pf .

Fußball . Beim gestrigen Verbandswettspiel um die
Führung im Enz - u . Pfinzgau gewann die 1 . Mannschaft
des hiesigen Fußballvereins gegen F . E . Calmbach I 1 : 0,
während das Spiel der 2 . ,Mannschaft unentschieden 1 . 1
endete .

Berliner Dollarkurs , 29 Sept. 4,191 G ., 4,199 V
6 D . Reichs« ,: !. 1927 86,75 .

Dt . Abl . -Anl . 53.
D . Abl.-Anl . ohne Ausl . 16,62,
Berliner Geldmarkt, 29 . Sept . Tagesgcld 8— 9,5 , Monatsgeld

8,25—9,25 , Warenwechsel 7,125 v . 5) .
Privaldiskont : 6,625 v . H .
Für die Riesendampfer Europa und Bremen des Nordd. Lloyd ,

die im Mai nächsten Jahrs ihre erste Fahrt nach Neuyork machen ,
wird die Neuyorker Hudson -Nachtlinie im Stadtteil Manhattan
eine neue , sehr günstig gelegene Landungsstelle von über ZOO Mir.
Länge aus Stahl und Beton bauen . Der Lloyd hat für diesen
neuen Pier eine Jahrespacht von 2,1 Millionen Mark zu zahlen.
— Die Schiffsliegeplätze des Lloyd und der Hapng befanden sich
bisher in Hoboken , sie wurden aber nun mit andern großen Ree -
dereien nach Manhattan verlegt.

Lin Riesenauftrag . Die englische Admiralität hat der Firma
Jshn Jackson Ltd . in London den Ausbau des Flottenstützpunkts
in Singapur übertragen . Die Arbeiten müssen in 7 Jahren be¬
endet sein . Die vertragsmäßigen Baukosten für den Hafen und
die sonstigen Anlagen belaufen sich auf 7,75 Millionen Pfund
(155 Mill . Mk .) . Dies ist der größte Vertrag , der jemals von einer
Behörde einer einzelnen privaten Firma übertragen wurde.

Wasser als Brennstoff. Auf der Wcltbrennstofftagung vertrat
der brasilianische Vertreter , Dr , v Hohenau , auf Grund drei¬
zehnjähriger Studien die Ansicht daß Wasser eines Tags
die Kohle als Brennstoff ersetzen werde . Einzel¬
heiten über die Durchführung dieses Verfahrens wird er den Re¬
gierungen Großbritanniens und Deutschlands unterbrei 'en . Durch

ivcoiekMMkküRMkMltz säll Htkk
'
Möglich ststk .

"WaMrsköff
begrenzten Mengen zü

' gewinnet! . Dieser Wasserstoff soll dann
in der gleichen Weise als Gas benützt werden können , wie Kohlen¬
gäs für Kraftzwecke benutzt wird . Die wedrigen Herstellungskosten
bedeuten nach Ansich! von Dr . Hohenau in absehbarer Zeit das
Ende der Kohle als Brennstoff.

Zusammenbruch. Die seit 100 Jahren bestehende Großdrogen-
handkung Brückner , Lampe u . Co . AG. in Berlin -Schöne¬
berg, die auch eine chemische Fabrik mit insgesamt 600 Angestellten
und Arbeitern betreibt, hat die Zahlungen Und den Betrieb ein¬
gestellt . Neben anderen Banken sind namentlich die Bank Lazarus
Speyer -Eliefsen und die Deutsche Unionbank beteiligt.

Aussperrung . Da die Vergleichsverhandlungen in den Bezirken
München- Gladbach und Rheydt gescheitert sind, werden am Mon¬
tag 45 000 Textilarbeiter aus-gesperrt.

Slullgarlec Börse. 29 . Sept. Trotz Wochenende war die heu¬
tige Börse bei teilweise höheren Kursen und belebtem Geschäft fest;
auch im Verlaus konnte sich die gute Stimmung halten. Renten¬
werte waren unverändert .

Berliner Gelre-dcpreise , 29 . Sept. Weizen mark. 21,10—21 .40,
Roggen 20 .90—21 .20, Wintergerste 20—20 .60, Braugerste 23 .18
bis 25 . 10 , Futter- und Jndustriegerste 20 .20—21 .10, Hafer 19 .40
bis 20,50 , Reis 21 .20—21 .40 , Weizenmehl 26 .25—29 .50, Roggen-
mehl 27 .40—29 .90, Wrizenkleie 14 .25—14 .50 , Roggenkleie 14 .50
bis 14.60.

Märkte
Biehpreise . Gönningen : Kühe 400—700, Rinder 180—280

Kalbeln 300—500 . — Marbach a. N . : Farren 300, Kühe 310 bst
780 , Kalbinnen 380—486 . — Munderkingen : Pferde 350—800
Fohlen 140—285 , Farren 230—590 , Ochsen 285- 450 , Kühe 15t
bis 420, Kalbeln 395- 590 , Rinder 120—300 . - Sielmingen a . Fn
Farren 490 , Kühe und Kalbeln 310—490 , Rinder 250—350, Jung-
rinder 150—200 Mk .

Schivemepreise . Blaufelden : Milchschweine 20—28 . — Gail¬
dorf : Milchschweine 22—30 . — Nürtingen : Läufer 85 , Miichschwein «
25—35 . — Obersontheim: Milchschweine 20—30 . — Sielmin¬
gen a . F . : Läufer 60—75, Milchschweine 27—37 . — Schömberg:
Milchschweine 18—23 — Lreglinaen : Milchschweine 17 .50—25. —
Crailsheim : Milchschweine 20—30 . — Aulendorf: Milchschwein«
25- 30 -K d. St .

Stuttgarter Obst- und Gemnsemarkt, 29 . Sept. TafelSpfel 15
bis 22 , Taselbirnen 15—28 . Tafeltrauben 30—40, Preiselbeeren
60—70, Psirsische 35 - 55 , Quitten 28—35 . Walnüsse 70—80,
Zwetschgen 15—20. Kartoffeln 4 .5—6 , Bohnen . Stangen 40—55,
Kopfsalat 1 Stück 6—15 , Endiviensalat 6—19 . Filderkraut 8—9,
Weißkraut , rund 8—9 , Rotkraut 10— 12 , Blumenkohl 1 Stück
20—100, rote Rüben 8— 10 . gelb« Rüben 8—10. Karotten, rund»
1 Bund 8—20 . Zwiebel 1 Pfd . 9—10 , Gurken große 1 Stück
20—40, Gurken , Salzgurken , 1 .50—2 .00 , dto. kleine 100 Stück
70—100, Rettiche 1 Stück 6—15 . Sellerie 1 Stück 10—30, Toma-
ten 1 Pfd . 18- 25, Spinat 10- 15. Kohlraben 1 Stück 4- 0.

Stuttgarter karkoffelgroßmarkl (Leonhardsplatz) , 29 . Sepk. Zu-
fuhr 400 Ztr . Preis 4.50- 5 .80 ell d Zir .

Stuttgarter Moskobstmarkk (Wilhelmsplaß , 29 . Sepk. Zufuhr
600 Ztr . Preis 9 .20—9 .50 all d , Ztr.

Stuttgart, 29 . Sept. (Mostobstmarkt Skuktgark -Nordbahnhof .)
Mitgeteilt von Robert Hallmayer , Verkaufsvermittler . Freitag ,
28 . September 1928 . Seit 26 . September wurden neu zugeführt:
20 Wagen Mostäpfel, und zwar 6 aus Württemberg und 14 aus
Italien .

'
Preis per 10 000 Kg . sür Acpsel aus Italien 1500 bis

1600 NM ., sür Aepfel aus Württemberg 1800 RM. — Im Klein¬
verkauf: 8,30—9,40 RM . per Ztr.

Obstpreise . Eßlingen a . N . : Mvstobst 9,50 . — Neuenstein:
Zwetschgen 11. — Oehrinaen : Zwetschgen 12 .50—13 ; Tafeläpfel
10- 12 ; Birnen 10- 12 ; Mostobst 8—9. — Tübingen : Mostobst
8- 8,50 . — Ulm: Mostobst 8,50 . — Winnenden : Tafelobst 12 bi,
15 ; Mostobst 8—9 ; Zwetschgen 1L-7-1S,Mk. _ _

Ab heute mittag werden beim Güterschuppen

schöne gelbe Rüben
abgegeben Kitz Llttz , Tel . 154 .

VMiger
NmWWilak
iW- ivegen Vmrug-M,

nack l .eopolü5traüe Rr.

I-angkristigsr Kreclil
Kleine Hnraklung

Kest Ikrem Einkommen
sngepakt

W . Forstamt Wildbad .

HreiiiAz-BerkMf.
Am Donnerstag , 1l . Okt.

1928 nachm. 2 Uhr in Wild¬
bad „AlteLinde " Rm Buchen:
20 S chtr . ,18 Klo tzk . , 53 An -
br . ; 3übr . Lbh . ; 636 Nadel -
Holz -Anbr . , 5 Nadelh .-Reispr ..
Losverz von der Forstdirek¬
tion G . f . H . ,

',Stuttgart .

Suche sür sofort ein tüch¬
tiges

Mädchen
für Küche und Haushalt nach
Ludrvigshafen a . R .

Zu erfragen in der Tag -
blatt -Geschäftsstelle.

»k
2

»z
L
v
IS
v

<s
»»
'
§
L

v
«Wr

LLokung 1. LlLNLSIS. u . 29. Okt . 1928 8
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porw extrn . emvUelllt

IVürtl . l.ottsiIe -kNnnsdme ,
Lluttgsrl , rkl »«Iri <ji, «raüe Sk

Siielikttji 3IS ^ kernsprscksi 2022k
k-ostsckeaikvnto Stultxwt 838»

Gallon unc ! b/Iäuss

Wsnrsn u . b/lollsn
sie - » oml beul

beseitig rationell

L . L li . » elter . kkerrüelm . KL
'
L

nLurLitliLtie kettkeLjernrelnixunx - LLmtl . VLUMsctMjlnxs-
— änirsxen ül« l 'nedlstlgesetiLttSLleue .

<Z r s ! k 2: u I

c/os / >ssks Mcks/ ssFb/r
HM/re ^ crttKe/r

LIeckckose (8 Pilaster) 75 Pi. , t.sbs « okl -pu0bs6 zogen empiinck-
iiccke püöe unä puksekveiö , Lekacktel (2 Bäcker ) 50 ? tz ., erkältliek
in äpottielren unck vroxenen . Sieder ru Kaden : Lberkarck-vroLene
Xpotdelisr l<- plappert .
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